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Amtlieher Ceil.
Erhöhung der Rindfleiſchpreiſe.

Infolge Erhöhung der Schlachtviehpreiſe wird der
Kleinhandelspreis für Rindfleiſch nach Anhörung der Prü
fungsſtelle von dieſer Woche ab auf 8,10 Mark für das
Pfund erhöht.

Torgau, den 27. Juni 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke,

Milchablieferung.
Mir iſt bekannt geworden, daß bei einzelnen Land

wirten die Abſicht beſteht, die Milchablieferungen an die
Molkereien eigenmächtig einzuſtellen.

Zu meinem Bedauern bin ich zur Zeit noch nicht in
der Lage den Zwangsanſchluß an die Molkereien aufzu
heben, da die Milch und Feltverſorgung der verſorgungs
berechtigten Bevölkerung in keiner Weiſe ſichergeſtellt iſt.

Jede eigenmächtige Verweigerung der Milchablieferung
iſt nicht nur ſtrafbar, ſondern gefährdet die unbedingt not
wendige Verſorgung der Bevölkerung aufs ſchwerſte.

Ich erwarte von dem ſo oft bewährten Pflichtbewußt
ſein, und der Opferwilligkeit der meiſten Landwirte, daß ſie
ſich auch jetzt im Intereſſe der Allgemeinheit dieſer Ver
pflichtung nicht entziehen werden.

Torgau, den 28. Juni 1919.
Kreisfettſtelle.

Der Kommiſſariſche Landraf. Dr. Dr. Gereke.

Kreisſchlächterei.
Wegen der Knappheit an Schlachtvieh können beſon

dere Vergünſtigungen und Abgaben bei Hochzeiten pp. von
jetzt ab nicht mehr gewährt werden.

Torgau, den 11. Juni 1919.
Die Kreisſchlächterei.

Bekanntmachung.
Für dieſes Jahr wird von einer behördlichen Regelung

des Verkehrs mit Heu und Stroh abgeſehen werden, wenn
durch entſprechende Angebote und Kaufabſchlüſſe der Bedarf
der Militär- Verwaltung an dieſen Futtermitteln gedeckt
werden kann.

Das Proviantamt Torgau kauft daher ſtändig gutes
und trockenes Heu aus der neuen Ernte an. Auch kann
Lieferung unmittelbar von der Wieſe erfolgen.

Annaburg, den 21. Juni 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit iſt wiederholt aus den Gruben der

Gemeinde Sand und Kies abgefahren worden, ohne unſere
Erlaubnis dazu eingeholt bezw. Sandmarken gelöſt zu haben.

Wir weiſen deshalb wiederholt darauf hin, daß in Zu
kunft jede unrechtmäßige Abfuhr unnachſichtlich zur Anzeige

gebracht werden wird.
Annaburg, den 27. Juni 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Abſchnit Nr. 4 der grünen Lebensmittelkarten

kommen Graupen zur Verteilung
Annaburg, den 1. Juli 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuckerkarten für den Monat Juli

findet am Donnerstag den 3. Juli in der üblichen
Straßenfolge ſtatt. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau inne
zuhalten

Annaburg, den 1. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorftand. Henze.
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Mittwoch, den 2. Juli 1919.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli werden nach
Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſigen Orts

60 Gramm Butter
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 1. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Der Friedensvertrag
iſt Sonnabend nachmittag um 3 Uhr im Schloß zu
Verſailles unterzeichnet worden. Die Zeremonie der
Unterzeichnung erfolgte im Spiegelſaale. Nachdem
ſämtliche Delegierte der alliierten und aſſoziterten
Mächte ihre Plätze eingenommen hatten, wurden die
deutſchen Delegierten in den Saal geleitet und zu
den für ſie beſtimmten Plätzen geführt. Der Vor-
ſizende der Friedens konferenz Elemenceau erhob ſtch
und erklärte nachdem die Bedingungen der alli
ierten und aſſoziterten Mächte von den Deutſchen
angenommen ſeien, erſuche er die deutſchen Bevoll
mächtigten, das Friedensdokument zu unterzeichnen.
Er hob hervor, die Unterzeichnung des Friedens
vertrages bedeute, daß die Bedingungen in loyaler
Weiſe eingehalten werden müßten. Am 3 Uhr 12
Minuten unterſchrieben die Miniſter Hermann
Müller und Dr. Bell als erſte den Friedensvertrag
Hierauf unterſchrieben der Reihe nach die Dele
gierten der alliierten und aſſoziierten Mächte. Kurz
vor 4 Uhr war der Akt beendet. Clemenceau hob
die Sitzung mit der Erklärung auf, der Friede ſei
geſchloſſen. Er erſuchte die Delegierten der alliierten
und aſſoziterten Mächte, zu warten, bis die deutſchen
Bevollmächtigten ſich entfernt hätten. Die Militär
miſſion werde die deutſche Delegation in das Hotel
„des Reſervoirs“ zurückgeleiten. Die deutſchen Be
vollmächtigten verließen darauf als erſte den Saal
und begaben ſich auf demſelben Wege, auf dem ſie
gekommen, ſofort in das Hotel des Reſervoirs“
zurück.

Deutſche Preſſeſtimmen.
Jm „Berl. Tagebl.“ ſchreibt Graf Montgelas:

Der Kampf der wahren Friedensfreunde aller Län
der gegen die Unterzeichnung hat mit einer vollen
Niederlage geendigt. Zermürbt, verzweifelt, hoff
nungslos, von Hunger entkräftet, hat das deutſche
Volk es nicht mehr vermocht, eine geſchloſſene Front
für die Ablehnung des großen Frevels zu bilden.
Nachdem es aber ſo gekommen iſt, gibt es keine an
dere Wahl, als zu verſuchen, den Vertrag bis zur
äußerſten Grenze des möglichen einzuhalten. Der
„Borwärts“ ſagt Zertretene Völker ſtehen wieder
auf und künſtlich getrennte vereinigen ſich wieder.
Wir träumen nicht von einer blutigen Revanche
wie die alldeutſchen Narren, die nun ihre Gerechtig
keit am eigenen Leibe erleben. Aber wir hoffen
Und vertrauen unerſchütterlich auf den Sieg des
Rechtes. Nicht auf einen Sieg, der ganz von ſelber
kommen wird. Uns ſteht ein Kampf für den Sieg
des Rechtes bevor, ein Kampf des Geiſtes, der mit
der höchſten Energie und Jnbrunſt geführt werden
muß. Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt Wir haben ge
litten bis zum Uebermaß. Soll das vergebens ſein
Auch im kommenden Jahrhundert werden Deutſche
leben. Unſere Pflicht iſt es, ihnen mehr zu hinter
laſſen, als die Erinnerung an die tiefſte Schmach
ihres Volkes, als den Keim der Zerſetzung und des
Zerfalles, der aus dieſem Kriege zurückgeblieben iſt.
Wir müſſen den Aufbau beginnen, wir müſſen die
Grundſteine legen für das neue Haus, worin die
Deutſchen von morgen als ein einiges und ſelbſtän
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diges Volk wohnen können. Jn dieſem Willen
muß Deutſchland einig ſein. Der „Berl. L. A.
ſchreibt: Wir müſſen ſchweigen lernen. Die Tat
ſachen werden für uns zu reden haben und, will
Gott einmal, die Taten. Jhre Zeit iſt noch fern.
Aber unſer aller Aufgabe iſt es, unſere Kinder inner
lich darauf vorzubereiten. Jede Erniedrigung birgt
einen Stachel in ſich. Dieſen Stachel wollen wir
uns und unſeren Kindern ſchmerzhaft tief in die
Seele preſſen und dann des Tages harren, der ein
mal kommen wird, harren nicht in Tatenloſigkeit,
fondern in Erfüllung unſerer Pflicht.
Die Auslieſerung der deutſchen Politiker

und Militärs.
Genf, 24. Juni. Ueber die Perſonen, die nach

den Bedingungen des Friedensvertrages ausgelie
fert werden ſollen, herrſcht, wie aus der Pariſer
Preſſe hervorgeht, keinerlei Klarheit. Wie es heißt,
wird das Verzeichnis der von den Alliierten als
ſchuldig befundenen Perſonen innerhalb der näch
ſten 14 Tage überreicht werden. Eine Kommiſſion
ſoll darüber näheren Beſchluß faſſen. Die Forde
rung der Auslieſerung iſt durchaus wörtlich zu
nehmen. Die deutſchen Politiker und Militärs, die
zur Verantwortung gezogen werden ſollen, ſind
don Deutſchland innerhalb einer ſehr kurzen Friſt
auszuliefern und ſollen von der Entente ſolange
in Verwahrung genommen werden, bis eine Ent
ſcheidung über ihre Prozeſſe erfolgt iſt.

Hindenburg legt den Oberbefehl nieder.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat an

den Reichspräſidenten folgende Depeſche aus Kol
berg gerichtet. „Herr Präſident! Auf mein Schreiben
vom 1. Mat 1919 haben ſie mir die Zuſtimmung
erteilt, daß ich mich nach Unterzeichnung des Frie
dens ins Privatleben zurückziehe. Jch lege daher
nunmehr den Oberbefehl nieder. Dem preußiſchen
Herrn Kriegsminiſter habe ich eine Abſchrift dieſes
Telegramms zugehen laſſen. gez. v. Hindenburg.

In einer Abſchiedskundgebung an ſeine Drup
pen hat der Generalfeldmarſchall nochmals die
ſeinerzeit der Regierung gegenüber ausgeſprochene
Erklärung wiederholt, daß er als Soldat einen
ehrenvollen Untergang einem ſchmählichen Frieden
vorziehen muß. Er fordert die Truppen jedoch
auf, für ihr Handeln nur das Wohl des Vater
landes zur Nichtſchnur zu nehmen.

Aufruf Roskes an die Reichswehr.
Der Reichswehrminiſter Noske hat einen Auf

ruf an die Peichswehr erlaſſen, in welchem er in
welchem er in der ſchwerſten Stunde die das deut
ſche Volk erlebt, an den kameradſchaftlichen Geiſt
jedes Führers und Mannes appelliert, ihm weiter
zur Seite zu ſtehen. Noske ſagt dann weiter Die
Rot des Vaterlandes verbietet mir, fahnenflucht
artig meinen Poſten zu verlafſen, auf dem ich aber
nur dem Lande zu dienen vermag, wenn ihr mir
opferwillig wie bisher und hingebungsvoll zur
Seite ſteht. Kameraden Deutſchland und das
deutſche Volk kann euch nicht entbehren. Helft unſer
Volk aus Schmach und Not erretten und einer
helleren Zukunft entgegenführen.

Wachſende Spannnng im Oſten.
An der ſchleſiſchen Grenze mehren ſich die An

zeichen dafür, daß die Polen noch vor der Ratifi
zierung des Friedens oberſchleſiſche Gebietsteile be
ſetzen wollen. Die ſchleſiſchen Behörden ſind feſt
entſchloſſen, ſolchenfslls den Polen mit Waffenge
walt entgegenzutreten. Die Erregung der Bevölke
rung iſt ganz ungeheuer, allerdings bereiten ſich
auch viele Deutſche zur Abreiſe aus dem bedrohten
Gebiet vor. Die Beſtrebungen ähnlich wie im
Rheinlande, eine eigene Republik zu errichten, wer



den von einflußreichen Kreiſen noch immer gefördert.
Ein klares Bild über die Lage werden erſt die
nächſten Tage ergeben.

Selbſtmord Deutſcher in Elſaß-Lothringen.
Aus Paris wird gemeldet: Nach Straßburger

Meldungen hat eine Anzahl Deutſcher in Elſaß
Lothringen Selbſtmord verübt bei dem Bekannt
werden des Gerüchts, daß der Friedensvertrag
unterzeichnet wird. Van allen Seiten laufen Nach
richten ein, die Mitteilungen von Seldſtmorden
bringen.

Neuer Straßenbahner- Ausſtand in Berlin.
Serlin, 30. Juni. Die Straßenbahner haben

geſtern in einer Verſammlung den Beſchluß gefaßt,
in der Nacht zum Dienstag die Arbeit niederzu
legen. Mit ihnen wollen die übrigen Berliner
Bahnen, die Siemens-Bahn, die Omnibuſſe, ſowie
das Allgemeine Elektrizitätswerk in den Ausſtand
treten.

Lebensuittel- Revolten im Reich.
Zu bedauerlichen Ausſchreitungen kam es am

Sonnabend in Magdeburg auf dem Wochenmarkt
infolge der teuren Obſt- und Gemüſepreiſe. Die
Menge zwang unter Drohungen die Verkäufer, das
Obſt für die Hälfte des bisher geforderten Preiſes
abzugeben Mittags durchzogen einzelne Trupps,
hauptſächlich junge, halbwüchſige Burſchen, auch
Frauen, die Straßen der Stadt und zerſchlugen die
Fenſterſcheiben. Sie verſuchten, Lebensmittelgeſchäfte
zu plündern. Reichswehrtruppen traten ihnen ent
gegen und ſchoſſen Schreckſchüſſe in die Luft. Durch
eine verirrte Kugel erhielt ein Unbeteiligter eine
Verletzung am Bein.

Jn Arnswalde kam es zu ſchweren Plünder-
ungen und Ausſchreitungen. Dabei wurde der
Landrat von Meyer ſchwer mißhandelt. 50 Per
ſonen ſind verhaftet worden.

Auch in Bielefeld kam es wegrn der hohen
Preiſe für Frühgemüſe und Obſt auf dem Wochen
markt zu ſehr erregten Szenen, beſonders als die
Menge dazu überging, Warenvorräte zu rauben.
Ein Händler, der der Menge das Unſinnige ihrer
Handlung vorzuhalten verſuchte, wurde verprügelt.

Keine Gefahr eines Staatsbankerotts.
Reichswehrwiniſter Noske hat in ſeiner Rede

auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag vom Staats
bankerott geſprochen Jm ſächſiſchen Finanz
miniſterium glaubt man nicht an die Notwendig
keit des Staatsbankerotts weder für die Einzel
ſtaaten noch für das Reich. Selbſt wenn ſich außer
gewöhnliche Finanzmaßnahmen erforderlich machen
ſollten, würde man ohne weiteres an die außer
ordentlich ſchwerwiegende Frage des Staatsbanke-
rotts nicht zu denken brauchen, ſondern vorher mit
anderen Maßnahmen auszukommen verſuchen,

z. B. mit der Herabſetzung oder der zeitweiligen
Ausſetzung der Verzinſung der Kriegsanleihen und
ähnlicher Papiere

Vandalismus franz. Truppen beim Abzug.
Aus Frankfurt wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet

Bei ihrem Rückmarſch auf Mant haben die Fran
zoſen ihrer Freude über den Abſchluß des Friedens
in vandaliſcher Weiſe Ausdruck gegeben. Auf den
Landſtraßen wurden die Bäume abgehauen und
die Obſtbäume zur Ausſchmückung der Truppen
und Geſchütze geplündert. Obſtgärten und Vor
gärten in Dorf und Stadt gleichen verheerten
Schlachtfeldern. Der Stadtpark in Höchſt iſt voll
ſtändig demoliert. Korn und Kartoffelfelder gibt
es ger 1919 im Gebiet der Rückzugsſtraße nicht
mehr.

Die Annexion Elſaß-Lothringens.
Nach Meldungen aus Straßburg wurde am

Dienstag vormittag im früheren Kaiſerpalaſt die
feierliche Wiedervereinigung Elſaß-Lothringens mit
Frankreich durch den franzöſiſchen Oberbefehlshaber
proklamiert.

Clemenceaus Triumph.
Der Miniſterpräſident Clemenceau hat Montag

nachmittag einige Zeit in der Wohnung des Präſi
denten Wilſon verbracht. Nachdem er nach Hauſe
zurückgekehrt war, erfuhr er genau um 5 Uhr durch
den Fernſprecher die Annahme des Friedensvertrages
durch Deutſchland. Er drückte darauf den in ſeiner
Wohnung in der Rue St. Dominique verſammelten
Miniſtern und Mitarbeitern die Hand und ſagte:
„Meine Herren, auf dieſen Augenblick habe ich
neunundvierzig Jahre gewartet.“ Dann eilte er
in das Jnvalidenhaus und wohnte der Löſung
des erſten zur Feier des Friedensſchluſſes abge
gebenen Kanonenſchuſſes bei. Als er ſich dann in
das Haus des Kriegsminiſters begab, wurde er
von der Menge lebhaft begrüßt.

Wie das Echso erfährt, hat Clemenceau in der
Ueberzeugung, ſein Werk, für das er ſein Amt
übernommen hatte, durchgeführt zu haben, die
Abſicht kundgegeben, zurückzutreten. ſobald der
Friedensvertrag unter Dach und Fach iſt. Das
Echo iſt der Anſicht, daß die Kammer den Friedens
vertrag Ende Juni ratifiziert haben werde. Wie
Petit Journal meldet, wird die Kammer am
nächſten Freitag einen Friedensausſchuß von 60
Mitgliedern ernennen, der den Vertrag prüfen ſoll.

Jriſcher Haß gegen England.
Aus London wird gemeldet Jn Dundalk in

Jrland fand aus Anlaß der Unterzeichnung eine
Truppenparade ſtatt. Bei ihrem Marſch durch die
Gtadt wurden die Soldaten von der Menge ange
griffen, die ihnen die Fahnen abnahm und ver
brannte. Viele Soldaten wurden mißhandelt. Erſt

herangezogenen Verſtärkungen gelang es, die Menge
zu vertreiben und die Ruhe wieder herzuſtellen.
W

Lokales und PYrovinzielles.
Allgemeiner Trauertag am Sonntag, 6. Juli.

Dem allgemeinen Verlangen evangeliſcher Kreiſe
entſprechend hat der Evangeliſche Oberkirchenrat
durch einen beſonderen Erlaß den Geiſtlichen und
Gemeindekirchenräten der altpreußiſchen Provinzen
nahegelegt, den Sonntag, 6. Juli, für die evan
geliſchen Gemeinden zu einem Trauertag zu ge
ſtalten, an ihm der ganzen Lebenshaltung ein
ernſtes Gepräge zu geben, lärmende Vergnügungen
tunlichſt hintanzuhalten und dafür einzutreten, daß
wenigſtens die evangeliſchen Gemeindeglieder von

ihnen fernbleiben. Dementſprechend ſollen die
Gottesdienſte beſonders ernſten Charakter tragen.
durch das Wort von der Buße ſoll die Trauer auf
den rechten Grund zurückgeführt und vor allem
ſollen die evangeliſchen Gemeinden aufgerufen
werden, mit neuem Ernſt an der perſönlichen Lebens
erneuerung zu arbeiten und dadurch im Augenblick
der tiefſten Erniedrigung anheben, für Deutſchlands
neuen Aufſtieg zu wirken. Am Schluß der Haupt
gottesdienſte ſoll an allen Orten Trauergelänt der
Kirchenglocken ſtattſinden.

Die Kontrolle im Lahnverkehr wird jetzt
wieder mit aller Strenge gehandhabt. Auch in
den Perſonenzügen werden während der Fahrt die
Fahrkarten nachgeſehen. Wie nötig dies aber auch
iſt, kann man täglich auf allen Stationen beobachten.
Aus jedem ankommenden Zuge ſteigt eine Anzahl
Perſonen aus, die mit falſchen Karten, in höheren
Wagenklaſſen uſw. betroffen werden und nun in
Begleitung eines Beamten zum Schalter wandern
müſſen, um die feſtgeſetzte Buße, zumeiſt 6 Mk. zu
erlegen. Welchen Umfang allein die Benutzung
höherer Wagenklaſſen angenommen hat, geht ſchon
daraus hervor, daß die Kontrollbeamten mit Zu
ſchlagvordrucken ausgerüſtet ſind, die ſie den Be
troffenen gegen Entrichtung des Aufſchlagpreiſes
aushändigen.

Torgan, 24. Juni. Trotz wiederholter An
regung haben bisher nur verhältnismäßig wenig
Sozietfäts mitglieder von der Vorſorgeverſicherung
wenig Gebrauch gemacht. Es liegt aber auf der
Hand, daß bei den jetzigen, 300 4009 gegen die
Zeit vor dem Kriege geſtiegeuen Preiſen Niemand
daran denken kann, für die zu erwartende Brand
vergütung ſeine Gebäude wieder aufzubauen oder
die vernichteten Sachen wieder zu beſchaffen. wenn
ihn das Unglück eines Brandes trifft Es mehren
ſich daher auch die Fälle, in denen Brandbeſchädigte
in die größte Not geraten ſind und geradezu vor
dem Ruin ſtehen. weil ſte es unterlaſſen haben,
eine Vorſorgeverſicherung zu nehmen oder dieſe
nicht hoch genommen haben.

9Aeber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

18] Nachdruck verbotenNach dem kräftigen Mittagsmahl zogen der
alte und der junge Jäger mit ihren Flinten in
den Wald, um die Küche des Barons mit Wild
zu verſorgen.

Um 6 Uhr abends lieferte Arnold Lindner
ſtolz die Jagöobeute, die aus mehreren Haſen und
einem feiſten Rehbock beſtand, in der Küche ab,
dann fuhr er dem neuen Beſitzer im offenen Jagd
wagen zur Eiſenbahnſtation entgegen. Der aus
Königsberg kommende Zug mußte dort verlaſſen
werden, die Klingelbahn brachte den Reiſenden in
einigen Stunden nach ſeinem Ziel.

Waldemar ſprang elaſtiſch aus dem Abteil
und ſchien ſichtlich erfreut, den jungen Lindner
gleich bei ſeiner Ankunft zu ſehen.

„Willkommen, Herr Baron rief Arnold,
fröhlich die grüne Mütze ziehend, während ſeine
munteren Augen leuchteten

„Das iſt nett von Jhnen, daß Sie mich ab
holen, junger Freund, ich ſehe ſogleich ein mir ſym
pathiſches Geſicht.

Des Jünglings braune Wangen färbten ſich
rot, er erwiderte herzlich den Händedruck Klingen's.

Während der Fahrt nach Karminten fragte
Waldemar allerlei, und Arnold antwortete in ſeiner
friſchen Art.

„Jhre Mutter und Schweſter ſind noch hier
fragte Klingen, „Sie ſchrieben mir davon.“

„Ja, Herr Baron, ſie bleiben, ſo lange das
Wetter ſchön iſt.“

„Jch hoffe, es geht Jhrer Schweſter gut?“
„Beſſer wohl als im Mai, ob aber die Beſſer

ung dauernd ſein wird, muß man abwarten.
Meine Mutter ſagte mir, daß der Arzt in Ems
große Schonung verlangt.“

„Und Jhnen gefällt es bei Grundholz?“
„Ausgezeichnet, Herr Baron Jch liebe meinen

Beruf, und die Wälder ſind herrlich, nur müßte
eine geregelte Forſtkaltur eingeführt werden.“

Darüber ſprechen wir ſpäter. Und wie iſt es

mit dem Wildſtand? Jch hoffe, gute Jagdbeute
zu haben.

„Deſſen können Herr Baron gewiß ſein. Jch
habe den Wechſel einiger Kapitalböcke ausgekund
ſchaftet, und Haſen gibt es in Menge

„Das iſt ſchön. Wir wollen nicht vergeſſen
ihnen eins auf den Pelz zu brennen. Jch hoffe,
meine frühere Treffſicherheit läßt mich nicht im
Stich, denn es iſt lange her, daß ich St. Hubertus
huldigte Das Waidmannsblut läßt ſich aber nicht
verleugnen.“

Sie fuhren durch die Allee. Das Haus lag
vor ihnen, traulich blinkten die Fenſter dem neuen
Beſitzer zu.

Arnold fuhr in elegantem Bogen über den
breiten Kiesweg und der Wagen hielt vor der
Rampe

Mamſell Romkeit und die Leute auf dem Hofe,
Kutſcher, Stallburſchen, Gärtner und der Verwalter
ſtanden erwartungsvoll da, um den Herrn zu be
grüßen. Jn ſeiner gewinnenden Art ſchüttelte
Waldemar ihnen die Hand. Arnold war beſcheiden
zurückgetreten und wollte ſich verabſchieden, da
ſagte Klingen:

„Nein, bleiben Sie bei mir, Lindner, den erſten
Abend möchte ich nicht allein ſein.“

Dann ſich an den Verwalter wendend, bat er
ihn, morgen zu kommen, um ihm Bericht zu er
ſtatten über die Wirtſchaft.

Mamſell Romkeit hatte für ein reichliches und
Abwechslung bietendes Mahl geſorgt. Mit gutem
Appetit taten die beiden jungen Männer ihrer
Kochkunſt alle Ehre an, dann ſetzten ſie ſich an den
brennenden Kamin, in dem die großen Buchſcheite
praſſelten. einer Flaſche edlen Rheinweines als an
regenden Geſellſchafter zuſprechend.

Jm lebhaften Geplauder verging die Zeit un
merklich. Um 11 Uhr empfahl ſich Arnold und ritt
davon. Waldemar ſtand auf der Freitreppe und
winkte ihm ein Lebewohl zu.

Es war eine ziemlich kalte Nacht nach dem faſt
noch ſommerlichen Tage. Voll und klar ſtand der
Mond am Himmel und die Sterne glitzerten. Und
in den alten Bäumen raunte es geheimnisvoll.

Klingen ging in's Haus. Er ſetzte ſich noch
einmal an den Kamin, deſſen Feuer faſt erloſchen

war. Den Kopf in die Hand ſtützend, ſchaute er
ſinnend in die glühenden Kohlen. Es kam wie
eine Viſtion über ihn. Saß dort nicht eine ſchlanke
Frauengeſtalt auf dem Stuhl? Sprach nicht eine
liebe Stimme zu ihm

„Torheit, es muß vergeſſen ſein dachte er
und ſich über die Augen ſtreichend, erhob er ſich
und begab ſich im nebenan liegenden Schlafzimmer
zur Ruhe.

Der nächſte Tag brachte wieder ſchönes klares
Wetter Waldemars Jägerherz hüpfte vor Freude
Doch erſt am Nachmittag konnte er ſich freimachen
Die Angeſtellten nahmen die Stunden des Vormit-
tags in Anſpruch. So gern Waldemar auch ſeine
Reiteruniform trug, und wie ſehr er auch den
friſchen Kavalleriedienſt liebte, fühlte er doch hier
auf eigenem Grund und Boden eine Freiheit, die
ihn glücklich machte. Hier war er wirklich „Frei
herr“, nicht allein dem Namen nach. Von der Oſt
ſee her kam jener kräftige Geruch von Seewaſſer
und Tang, den er ſchon in ſeiner Kindheit geliebt;
der Himmel erſchien ihm klarer, die Sonne goldener.
Sie ſchien ja auf die geliebte Scholle, die ihm zu
eigen war. Ja, es würde ſchön ſein, ſpäter ganz
in Karminten zu leben, ſo wie es der Onkel be
ſtimmt hatte.

„Du mußt natürlich heiraten, damit unſer Ge
ſchlecht nicht ausſtirbt,“ hatte es in dem Brief des
alten Herrn geheißen.

Waldemar dachte heute daran. Abex er ſchüt-
telte den Kopf. Sein Herz lag wie erſtarrt ſeit
nein, nein, nicht an das denken, was ihm unwider
bringlich verloren war.

Möchte Olga glücklich ſein an der Seite ihres
Mannes. Aber ſah eine eben vermählte Frau
glücklich aus mit dem müden, traurigen Geſichts
ausdruck, wie Olga ihn bei ihrer kurzen Begegnung
auf dem Bahnhof gehabt? Konnte ſie es ſein an
der Seite des Lebemannes, den man Waldemar
als kraſſen Materialiſten geſchildert, der rückſichts
los andere Menſchen vernichtete, wenn es den eige
nen Vorteil zu wahren galt

Fortſetzung folgt.



Wie ſchon geſagt, beträgt der Preisunterſchied
gegen die Zeit vor dem Kriege 400, u. mehr. Es
genügt alſo nicht, wenn nur eine Vorſorgeverſicher
ſicherung von 50 oder 100 der bisherigen Ver
ſicherung genommen wird, vielmehr wird eine ſolche
von 150 und höher nahe gelegt, beim Vieh
reichen oft 400 und 500 nicht aus.

Die Vorſorgeverſicherung kann ſofort ganz oder
zu:n Teil wieder aufgehoben werden, wenn die
jetzige Teuerung wieder nachläßt, wozu aber vor
läufig noch keine Ausſicht iſt.

Herzberg, 29. Juni. Geſtern vormittag mar
ſchierten die Arbeiter und Arbeiterinnen der Marx
S Moſchützſchen Fabrik und der Möbelfabrik von
Schlieben in einem Demonſtrationszuge vor das
Kreishaus und nahmen dort Aufſtellung, während
eine Abordnung mit dem kommiſſ. Landrat, Herrn
Regierungsrat von Pappenheim, eine Unterredung
hatte und dieſem die Wünſche und Beſchwerden der
Arbeiter unterbreitete. Es wurde um Vergrößer
ung der Fettration, um Abgabe von Kartoffeln, ſo

wie um Zuführung von Seefiſchen erſucht, die in
den Großſtädten im freien Handel ſeien ferner
wurde Klage über das ſchlecht ausgebackene Brot,
vor allem aber über den Wucher auf dem Lande
geführt. Die Führer der Arbeiter erklärten, ſie wür
den in einem Aufruf an die Landbevölkerung jede
Berantwortung dafür ablehnen, wenn die Arbeiter
zur Selbſthilfe griffen, weil man auf dem Lande
kein Verſtändnis für ihre Notlage hätte und ſich
an die Richtpreiſe nicht kehrte. Der Asordnung
ſagte der Herr Landrat größtmögliches Entgegen
kommen zu und führte aus, wie es ihm trotz größter
Mühe, die er ſich um die Verbeſſerung der Lebens
bedingungen im Kreiſe gegeben habe, bisher nicht
gelungen ſei, etwas Weſentliches zu erreichen. Der
Auslandsſpeck z. B. der in den Nachbarkreiſen ver
teilt ſei, ſei an unſeren Kreis noch nicht abgegeben,
ſondern ſtehe nur auf dem Papier. Sobald welcher
ankäme, würde er auch verteilt werden. Ferner
ſollte aus Erſparniſſen jeder Kreiseinwohner ein
Pfund Zucker erhalten. Die Abordnung erklärte

ſchließlich, ſie wolle mit dem Demonſtrationszug der
Regierung vor Augen führen daß ſie entſchloſſen
ſei, ihre Forderungen, die ſie jetzt in Form der
vorgetragen hatte, auch auf nachdrücklichere Weiſe
zu vertreten, falls ihre Wünſche nicht erfüllt würden.

O Bevorſtehender Aufruf von 50-Markſcheinen. Vor
einiger Zeit wurde bekannt, daß die von der Reichsbank
ausgegebene Note zu 50 Mark mit dem Datum des
20. 10. 1918 demnächſt aus dem Verkehr gezogen werden
ſoll und es deshalb vorteilhaft iſt, ſie möglichſt bald bei
einer Dienſtſtelle der Reichsbank, bei einer öffentlichen
Kaſſe oder bei einem Geldinſtitut zum Umtauſch vor
zulegen. Wie von zuſtändiger Stelle bekanntgegeben wird,
ſteht der amtliche Aufruf dieſer Note, der eine Einlöſungs
friſt von nur wenigen Wochen vorſieht, unmittelbar bevor.

Markenfreier Fleiſch und Wurſtverkanf in
Koblenz. Seit Dienstag früh dürfen alle Schlächter
in Koblenz wieder Fleiſch und Wurſt markenfrei
verkaufen. Die Ladenfenſter prangen im Schmuck
der ſchönſten Fleiſchſtücke. Auch die übrigen Lebens
mittel ſind in zunehmendem Maße bei ſtetig ſinken
den Preiſen zu erſtehen.

Bitte

Anzeigen.
Bekanntmachung.
Ein Bund Schlüſſel iſt

als gefunden abgegeben worden
Annaburg, den 30. 6. 1919.

Der Amtsvorſteher.
Schaefer

Stalliunge
zu ſofort geſucht

Ackerſtraße 5.

Ordentl. Mädchen
geſucht.

Frau Käthe Rieß.

Frauen
zur Feldarbeit ſucht bei
50 Pfg. Stundenlohn

Ackerſtraße 8.

Tücht. Mädchen
zum Juli oder ſpäter ſucht

Frau Apotheker Trog,
Jeſſen (Bez. Halle).

Aelt. Mädchen
für Landwirtſchaft ſucht ſofort

lserbegka Nr.
Bahnſtation Exſter.

Einen Knecht
ſtellt noch ein

Fritz Novack, Gutsbeſitzer
Hohndorf bei Prettin

9000 Mk.
auf 1. Hypothek zum 1. Juli
pder ſpäter auszuleihen. Aus-
kunft in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Einige faſt neue
Herrenfilzhüte

(Größe 54 u. 57) und

ein Cylinder
(Größe 57) preiswert zu ver
kaufen. Wo ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Handwagen
ſteht zum Verkauf. Wo zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

Stroh
kauft jeden Poſten

Rob. Rengseh.
Fernruf 37.

Jung. ziehhund
zu verkaufen

Markt Nr. I.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeißt.

Gras Auktion.
Die Grasnutzung unſerer Wieſe am Forftwieſenweg

(Wieſentor) zirka 20 Morgen groß, ſoll am
Sonnabend den 5. Juli er.

nachmittags Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend, kabelweiſe, gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Heinlein Weig.

Freiwillige
für

Eisenbahntruppen
(Reichswvehv).

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowie
Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

S Handwerker werden hevorzugt. Se
Eöhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:
a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,

eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5.- Mark,
c. Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich:
I. Militärpapiere,
2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung, des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjahrigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Kisenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

kins junge Ziege Glucke
ſteht zum Verkauf bei mit 10 Kücken

Wilhelm Dänumich, zu verkaufen
Naundorf, Trift. Schule Purzien.

Naundorf oder Kolonie

Gefl. Angebote an Gaſtwirt S
Müller in Naundorf bis ſucht Hermann Haase,
Sonntag den 6. Juli erbeten. Marmeladen und Kunſthonig

Runkelrüben-
flanzen

Fliegenfänger

empfiehlt J. G. Fritzſche.
ſucht zu kaufen
Karl Müller, Bürgergarten.

Wohnung
mit Stallung

im Preiſe bis 150 Mk. ſofort
oder bis zum 1. Oktober in

„Wäschepracht“

(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke
cidelbeeren!

Aufkäufer für alle Sorten
eeren und Pilzezu mieten geſucht.

Fabrik, Leipeig, Harden
bergſtraße 43.

Sitronen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Es hat ſich herausgeſtellt,
daß die mir zugetragenen Be
leidigungen gegen meine

Ehe Sie ſich einen

Hancdleiterwagen

kaufen, verlangen Sie um
ſonſt die Preisliſte der

Firma Kurt Rose,
Zeitz 87.

Schwiegertochter, von denen

Maschinen-Oe

lich gegenüber meinem Sohne
Max und deſſen Ehefrau Ge
brauch gemacht habe, auf
Unwahrheit beruhen

Ich nehme die hierüber ge
tanenen Aeußerungen zurück.

W. Freidank-

S Beſtes

empfiehlt

Robert Bengſch.

3Männerhemden à
Frauenröcke à

Konſum-, Produktiv, Spar und
Vauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Reichsware eingetroffen

und wird von Mittwoch ab verkauft.
Stck. M. 18.50

7 7.25
Blaudruck (Satin), Mtr. 20.00

Der Vorstand

r

und

e

Empfehle:er Schultheiß Vierr,
Drrodener Felſenkeller

Pſchorr Bräu
in Syphons zu 3 u. 5 Liter.

Karl Müller,
Bürgergarten.

Photographie
Rahmen

empfiehlt Steinbeißz.

Bestellungen auf
Weck“s

Frischhaltung

Realienbücher

ſind eingetroffen.

Herm. Steinbeiß.

HolzPantoffeln
mit echtem Leder zu billig

ſten Preiſen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.KLocheaVorrat
e

w S t

werden jederzeit gern ent-
gegengenommen.

J. B. Hollmig's Sohn.

4 4
Schmidt's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2-—4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für dis Landkranken-
assen Torgau.

FFVVFVFVYY
tempelfarbe

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Dauer wäſche
abwaſchbare HerrenKragen,
eingetroffen.

A. Raschke
Verſandttartons

für 10 und 12 Pfund
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
Stalldünger

empfiehlt ab Station Berlin

BKrnst Weimann jr.
Dünger-Verſandgeſchäft,

Berlin NW. 5, Birkenſt. 44.

Pergament-
Papier

in Rollen u. Bogen empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

De Echte
öunlight- deife
iſt eingetroffen und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Pa. Sauerkohl
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Hektographenblätter,

Hektographentinte
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Donnerstag
Verkauf von

Süß-Kirſchen.
Havelandt, Mittelſtraße 17.
h

Preuß.Süddentſche

Klaſen Lotterie
Ziehg. 1. Kl. 15. u. 16. Juli.

Empfehle

Uge, a u. e Loſe.
Gewinnliſte kann nach jeder

Ziehung eingeſehen werden.

Empfehle:
Hemden Barchende,

Hemdentuche,

blau Baumwolltuch,
Satin Bluſenſtoffe,

Kleiderſtoffe,
bedruckte Frauen und

Kinderſchürzen,

Arbeiter Anzüge
(echt indigoblau).

Carl Havelandt,
Mittelſtraße.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeitz, Buchdruckerei.

m e eNeues
Eingemachte Preißelbeeren,
Bacpflaumen und Miſchobſt,
Getrocknete Pilze, Bosn.
Pflaumenmus und Marme
lade, ſaure Gurken und
feinſte Senfgurken, Sardellen
und ſaure Kräuterheringe,
Holländiſche Schnittbohnen
und Sauerkraut, Kaffee,
Tee, Kakao u. Schokoladen,
vorzügl. Waſchmittel, Holz

kohlen und Glühſtoff!
Alles zu billigſten Tages

preiſen!

Herm. Leibnitz,
Torgau.

en
Frachtbriefe

ſind zu haben in der
Burhdruckeret.

G.
Freitag, den 4. Juli,

8.30 abends
Monats verſamm lung
im „Waldſchlößchen“. An
ſchließend: Geſangsſtunde.

Der Vorstand.



ieich
V 77

Herrewkinzuge

ein- und zweireihig, aus guten tragfähigen Stoffen

mit prima Zutaten

Knaben-e

Derarbeitung!

T

T II III
in billigen und beſſeren Preislagen

in großer Auswahl

Sport-Paletots
kurze moderne Form elegante Kusführung!

nun

Sommer-Paletots
einreihig, aus guten marengo Stoffen, prima

IIEIIIITIIIIITITITIITVITTU G

v

Schloßſtraße 4.

und beſter Verarbeitung

Stoff Anzüge
Wanne

S

Sommer-Hnzüge
aus ſehr guten Waſchſtoffen in Cöper

und Drellgewebe
t e

Staub und Huto- Mäntel
hochgeſchl. ein und zweireihig, mit und
ohne Gurt, ſehr gute imprägn. Stoffe

en

geſtreift und dunkel

ers, Wittenberg
waprgrugununrneeren nennenJünglingsekinzuge

ein und zweireihig, in ſehr kleidſamen Formen

Stoff Hoſen
gemuſtert, ſehr

preiswert!

Arbeits gacken und Hoſen rein lein Drelll

14. (210.) Prenßiſch
Süddeutſche Klaſſen- Lotterie

Ziehung der 1. Klaſſe 15. und 16. Juli 1919.
Loſe in folgenden Abſchnitten ſind noch vorrätig

M I
Mk. A2. Mk. 21.-- Mk. 10.50 Mk. 5.25

einſchließlich 5 Teuerungszuſchlag. Porto extra

Böhmse, Lotterie-Einnehmer,
Torgau.

Großer Eingang neuer Waren!

Batiſt, Schleierſtoffe in allen Farben,
Mouſſeline 8 Druck e Kattun S Satin,

Kleider und Rock Barchend,
Hemdenbarchend, weiß und bunt,

FSephir für Kleider, Bluſen und Hemden,
Satin, geſtreift für Knaben eſise-

Inlette, Bettzeug, roh Neſſel,
s Gardinen Hemdentuch
Damenhemden, Herrenhemden,

Damenbluſen, weiß, von 15.- Mk. an,
Damen Bluſen in Seide,

r erene Dauer Wäſche
eiderſtoffe

Koſtümſtoffe in Wolle,
Herren Anzugſtoffe in allen Preislagen

ar Quehl, Annahurg.

Streichfertige

FeſzbodenLoekfarbe
zu haben bei

J. G. Fritzsche.

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 cm Leiterlänge,
empfiehlt J. z. Fritzſche.

Loſe bei Estrich, Lott.-Einneh., Jüterbog.

Bei meinem Scheiden aus dem „Goldenen Anker“,
Annaburg Markt 1, ſage ich allen werten Kunden und

lieben Gäſten für die freundliche Unterſtützung und für das
Entgegenkommen im Geſchäft meinen herzlichſten Dank.

Da ich den„Bürgergarten“ Annaburg
käuflich erworben habe, und am 1. Juli eröffne, bitte ich
die geehrten Einwohner und Freunde, mich auch in meinem
neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zn wollen. Jch werde
äußerſt beſtrebt ſein, mit allem aufzuwarten, was die Ver
hältniſſe in dieſer ſchweren Zeit erlauben. Zur gleichen Zeit
ſtelle ich allen Vereinen und Gäſten meinen neuhergerichteten
ſchönen Garten zum angenehmen Aufenthalt und zur

Abhaltung von Sommerfeſten
zur Verfügung.

Wenn die gründliche Renovierung noch nicht in allen
ihren Teilen durchgeführt werden konnte, ſo bitte ich, dies mit
den äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen dieſer Zeit zu entſchuldigen.

r

in 1 Pfd. T zu 75 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

J ſt 15 Pfg rlohl,

J. G. Fritezsche-e
a

Zrthur Erzleben
Käthe Erxleben

geb. Häsler

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen.

Königswusterhausen, 28. Juni 1919.

h

e

herzlichsten Dank.

Für die uns aus Anlaß unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen,
die unserer so freundlichst gedacht, hiermit

Erich Weber und Frau
Frieda geb. Schlobach.

Annaburg, 30. Juni 1919.

Preubisehe Staats-Klassen- Lotterie
A28 000 Stammloſe, 240 000 Gewinne und 2 Prämien
je 300 000 Mk. Hanptgewinns: je 2 zu Mk. 500 000,

300000, 200000, 150000 u. ſ. f.
Ziehung 1. laſſe 15. und 16. Juli 1919.

Preiſe der Loſe: hM. 525 1050 21.00 12 00
Poſtſendung 20 Pfg. Porto

Feinſte Bourbon
Vanille

empfiehlt J. G. Fritzſche.

blau Kopier- Papier

wieder vorrätig.

III

e e

Unſerem werten Mit
gliede Herrn Friedrich
Gadegaſt nebſt Frau
Gemahlin zu ihrer am
1. d. Mts. ſtattgefun

noch nachträglich die
herzlichſten Glück

und Segenswünſche
und ein dreifaches

„Gut Heil
Männer Turn-

Verein, Annaburg.Herm Steinbeiß.

v

denen Silberhochzeit z

e

h
Markha irſigk

Hans Dosdal
grüßen als

Perlobke.

Annaburg, 50. Fumto19.

S
Redaktion Drug ind Verlag
Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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